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Typen

ÎDie Hermann licfjung ber grau jroingt bte SKannec burch neue'Scüancierungen in ber Äleibung ben Unterfchieb ber
©efchlechter beutlich ju machen.

©d&lagfetttg

^ärjrenb bei legten ©rengbefetjung
befam Korporal SBaumamt einmal ben

eljrenbolfen Stuftrag, Rubeln für feine
Sente 51t focfjctt. Naumann, ein Sleu*

fing in biefer ©ifjiplin nnb of)ne jebe
Kenntnis ber pbr^ifaüfdjen ©efefce,

geljt in feinem ©tfer j« roeit ttnb
fdjfiefjt bic gelbfücbe nad} allen Seiten

Ijcrmctifdj ab. ®a ber ®atnpf ntdjt
beut geroötjitltdjeit 2ßegc entrpetäjen
ïann, fudjt er ftd) geroaltfatu einen

StuSgang, inbem er baê Sentit einfadj
in bie Suft ffatëngt; unb baratté Ijerbor
ergießt fidj nun cin lieblicher ©prittg--
brunnett bon ïodjenbent SBaffer uttb

fiebriger Rubeln, bie fjerttmftctjcnbc
"

SJcaunfdjaft bamit begtüdenb. ©ntfettt
tommt ber Seutnant fjerbeigeeift uttb
fäfjrt ben guten Korporal Naumann
an: 3Kaê macben Sic benn ba für
Dummheiten?" ©ine Scubelfon*
taitte, §err Seutnant!" errctbert biefer,
unb ber §err Seutnant fann gegen
biefe Sfntroort nidjtê einroenben.

©tnfletn
Bieber ein getftretdjer ©äuffer
alê ein ftttmpfftnntgcr Slbftinent,
lieber ein getftretdjer Slbftinent
alë ein ftu mpffinniger ©äuffer! £.ax.

See SäübitQpi
©iitftntalê galt ber lange $opf
Sltê ein ©djtnucf beut SJcäbdjcnfopf.

Dtde gfedjteu, bolfeê §aar
ftanb man früfjer rounberbar.

Dodj ©efdjmad, ©mpfittbung, SJcobe

Sllleë fommt einmaf 5U £obe.

Ob eê ftarf tüte gelfen ftetjt
Stffeê ftrbifdje bergetjt.

§eute ftrebt man, 31t berminbern
@djon beu §aarroudjê bei bett Ktnbem
Sludj für auêgeroadjê'ne Damen
Sttdjt man einen jungem Statinen
So toirb mandjer alte ©djopf
lieber Scadjt jum Ätnbertopf.

fta, man läfet ftd) fdjaben, sroadett,
SDafj aud) glänzen §alê unb Kadett.
krönen foft baê SJcobepuppel
©ine fdjön gefdjnitt'ne Kuppel!
Shtn roo ©rajte, ©djmelä unb Sau
Sîod) bortjanbett, rotrf ber Sau.
Dod) roo ftatt ber Sinien ¦ Kungeln,
äSclcher SKenfch roirb ba nicht fchmunjcln?

3Bo ftd) ftarïc Knodjen breiten
SBirb'ê ber Shtnbform tr>iberftreitett.

Senn ber befte Stammen roanbelt
Sctdvt baê Silb, roenn eê Perfdjanbeft

Darum gilt in biefem gaffe:
©tneê fdjicft ftd) nidjt für alfe!"
©et ntdjt bftnber SJcobe Sädjter,
©onft berfättft bu bem ©elädjter!

2tber $m Pfarrer!
Der Dr. ©. tjat tu feiner Sibfiotljef

ein anfdjeinenb intereffanteê Sudj fte=

t)en: Stebeêabcttteucr einer Siergetjn=
jätjrtgen." ©ê tft eine bösartige Sit*

trappe, bie ber Dr. ©. in ber 3eit beê

SBeltfrtegeê mal auê Sttbabeft mitge-
bradjt f)at: roenn man ben Sudjbetfef
aufffappt, roirb ein im Stüden beê Stt=
cfjeê berborgeueê günbpfättdjen jur
Detonation gebradjt Daê Sudj tjat
in Dffigierêfafinoê unb §errengefell'
fcf)aften natürlicf) bief ©pafj auSgclöft

jefjt ftetjt eê unbeadjtet in ber S3t=

bfiottjefêede. Sceufidj tft Äinbtaufe beim
Dr. ©. Scad) ber Saufrebc begibt mau
fid) frotjgefattnt jur Kaffeetafel. Sßlöl^
ftd) ertönt auê bem SBtBKotrjelgjimnter
ein fetjarfer ©d)uf3 Unter §alfolj
eilen einige ©tngeroeiljte binüber ba

ftetjt etnfam, freibebletdj uttb mit fdjlot*
ternben ©fiebern bor ber Sibfiotljef
ber Pfarrer! jlbü

*

§crr: ©elb gebe idj jfjnen nidjt,
aber roenn ©ic baê ^olg unten im £>of

tjaden rooffen, befommen ©ie 5 gr.;
einem anberen roürbe idj nur 3 geben."

Settier: Shtn, roaê meinen ©ie,
lieber §err, roenn ©ic mir bte sroei
granfen geben unb baê ipoïj bon einem
anbern tjaden laffen!" 4»

13

^ ^ p e n

Die Vermännlichung der Frau zwingt die Männer durch mue^Nüancierungen in der Kleidung den Unterschied der

Geschlechter deutlich zu machen.

Schlagfertig

Während der letzten Grenzbesetzung
bekam Korporal Baumaun einmal den

ehrenvollen Auftrag, Nudeln fiir seine
Leute zu kochen. Baumann, ein Neuling

in dieser Disziplin und ohne jede
Kenntnis der physikalischen Gesetze,

geht in seinem Eifer zn weit und
schließt die Feldküche nach allen Seiten
hermetisch ab. Da der Dampf nicht
dem gewöhnlichen Wege entweichen
kann, sucht er sich gewaltsam einen

Ausgang, indem er das Ventil einfach
in die Luft sprengt; und darans hervor
ergießt sich nun ein lieblicher
Springbrunneil von kochendem Wasser iind
klebriger Nudeln, die herumstehende
Mannschaft damit beglückend. Entsetzt
komnit der Leutnant herbeigeeilt und
fährt den guten Korporal Baumann
an: Was machen Sie denn da für
Dummheiten?" Eine Nndelfon-
taine, Herr Leutnant!" erwidert dieser,
und der Herr Leutnant kann gegen
diese Antwort nichts einwenden.

Einstein
lieber ein geistreicher Säuffer
als ein stumpfsinniger Abstinent,
lieber ein geistreicher Abstinent
als ein stumpfsinniger Säuffer! H.m.

Der Bubikopf
Einstmals galt der lange Zopf
Als ein Schmuck dem Mädchenkopf.
Dicke Flechten, volles Haar
Fand man früher wunderbar.

Doch Geschmack, Empfindung, Mode
Alles kommt einmal zu Tode.

Ob es stark wie Felsen steht
Alles Irdische vergeht.

Heute strebt man, zu verniindern
Schon den Haarwuchs bei den Kindern
Auch fiir ausgeivachs'ne Damen
Sucht man einen jüngern Rahmen
So wird mancher alte Schopf
Ueber Nacht zum Kinderkopf.

Ja, man läßt sich schaben, zwacken,
Daß auch glänzen Hals und Nacken.

Krönen soll das Modepuppe!
Eine schön geschnitt'ne Kuppel!
Nun wo Grazie, Schmelz und Tau
Noch vorhanden, wirk der Bau.
Doch wo statt der Linien - Runzeln,
Welcher Mensch wird da nicht schmunzeln?

Wo sich starke Knochen breiten
Wird's der Rnndsorm Widerstreiten.

Denn der beste Rahmen wandelt
Nicht das Bild, wenn es verschandelt

Darum gilt in diesem Falle:
Eines schickt sich nicht für alle!"
Sei nicht blinder Mode Pächter,
Sonst verfällst du dem Gelächter! R N.

Aber Herr Pfarrer!
Der Dr. S. hat iit seiner Bibliothek

ein anscheinend interessantes Buch
stehen: Liebesabenteuer einer
Vierzehnjährigen." Es ist eine bösartige
Attrappe, die der Dr. S. in der Zeit des

Weltkrieges mal aus Budapest mitgebracht

hat: wenn man den Buchdeckel
aufklappt, wird ein im Rücken des Buches

verborgenes Zündplättchen znr
Detonation gebracht Das Buch hat
in Offizierskasinos und Herrengesellschaften

natürlich viel Spaß ausgelöst
jetzt steht es unbeachtet in der

Bibliotheksecke. Neillich ist Kindtaufe beim
Dr. S. Nach der Taufrede begibt man
sich frohgelaunt zur Kaffeetafel. Plötzlich

ertönt aus dem Bibliothekszimmer
ein scharfer Schuß Unter Halloh
eilen einige Eingeweihte hinüber da

steht einsam, kreidebleich nnd mit
schlotternden Gliedern vor der Bibliothek
der Pfarrer! à

Frech

Herr: Geld gebe ich Ihnen nicht,
aber wenn Sie das Holz unten im Hos
hacken wollen, bekommen Sie ô Fr.;
einem anderen würde ich nur 3 geben."

Bettler: Nun, was meinen Sic,
lieber Herr, wenn Sie niir die zwei
Franken geben und das Holz von einen,
andern hacken lassen!"
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